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Sehr geehrte Leser von AHOY, 
wir haben Ende August. Für die meisten ist der Urlaub vorüber, der Alltag hat uns wieder. 
Unter die Erinnerungen an die schönsten Tage des Jahres mischt sich beim Anschauen der Fotos vielleicht 
bei manchem etwas Wehmut: „Weißt du noch, die Wanderung auf die Alm? Erinnerst du dich an unsere 
Radtour entlang der Mecklenburger Seen? Wie schön war es doch auf der Insel Rügen …!“
Für all jene habe ich eine gute Nachricht: Der Sommer ist noch nicht vorüber – und bei uns in der 
Lausitz ist es auch sehr, sehr schön. Tobias Zschieschick vom Verein Krabatmühle-Schwarzkollm e.V. 
in Schwarzkollm lässt Zahlen sprechen: Im vergangen Jahr konnten auf der Baustelle der Krabatmühle 
mehrere tausend Besucher begrüßt werden. In diesem Jahr war bereits im Juli die Besucheranzahl 
vom vergangenen Jahr übertroffen. 
Wann waren Sie das letzte Mal in Schwarzkollm? Nutzen Sie doch die nicht mehr so heißen Tage und 
radeln Sie einfach los – über die Heine-Straße und dann immer der Beschilderung und später der Nase 
nach. Wenn es nach Plinsen duftet, sind Sie da.
Haben Sie schon gehört, dass es jetzt einfacher ist, im Lausitzer Seenland zu radeln? Die Anbindung in 
Richtung Neuwieser See und weiter nach Klein Partwitz ist viel besser geworden. Vom Ende des Radweges 
auf dem Elsterdamm sind es nur wenige unbefestigte Meter Waldweg – dann stößt man auf den neuen 
Radweg. Wenn Sie unsere Tour ausprobieren, können Sie das testen – und Sie werden begeistert sein. 
Begeistert sind auch die neuen Nutzer der Lausitzhalle. Unser Eigenbetrieb Kultur und Bildung ist mit 
Volkshochschule und Musikschule dort eingezogen, die Bedingungen haben sich erheblich verbessert. 
Am 4. September, beim Tag der offenen Tür, können auch Sie sich davon überzeugen. 
Überzeugt vom neuen Konzept waren auch die Besucher der ersten Seenlandmesse. 
Unsere Nachlese finden Sie ebenfalls in diesem Heft. 
Nicht zuletzt finden Sie wieder zahlreiche Hinweise zu Kultur- und Freizeitangeboten 
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für den terminKaLender 
28. August, 10 bis 17 Uhr / Eintritt frei
Hausfest der Brigitte-Reimann-  
Stadtbibliothek 
Basteln, Malen, Lesen, Raten, Stöbern, 
Schlemmern und vieles mehr in der 
Stadtbibo. Mit Riesen-Bücherflohmarkt 
und zahlreichen Gästen!
4. September, 10 bis 18 Uhr / Eintritt frei 
„Tag der offenen Tür“ in der Lausitzhalle
Das neue Service-Center des Eigenbetrie-
bes, die Volkshochschule und die Musik-
schule präsentieren sich in den neuen 
Räumen und geben einen Einblick in 
Kurse und Unterricht.  
15. September, 19 Uhr / Eintritt 7,50 EUR     
„Putzfrau Ilona staubt ab“ - kabarettisti-
sche Bibliotheksführung 
Eine Bibliotheksführung, nicht nur zu 
später Stunde, sondern der ganz beson-
deren Art erwartet Sie, wenn die Putzfrau 
Ilona in der Brigitte-Reimann Bibliothek 
Hoyerswerda ihren Staubwedel schwingt 
und so ganz nebenbei die Welt der Litera-
tur entdeckt.
23. September, 10 bis 18 Uhr / Eintritt frei
„Wolfs-Infotag“ in der Stadtbibliothek
Aktionen, Informationen, Filme, Ausstel-
lungen, Lesungen, Rätsel, Mitmachan-
gebote und mehr für Schulklassen und 
Bibliotheksbesucher (gemeinsam mit dem 
Wolfsbüro Rietschen und Wolfsvereinen 
des Landes) 
23. September, 19 Uhr / Eintritt 7,50 EUR,  
Eintritt ermäßigt 5,50 EUR
Vortrag zum Thema „Werwölfe – die 
Kulturgeschichte einer Tierverwandlung“
Vortrag von Utz Anhalt (auch bekannt 
durch die Galileo-Mystery Sendung zum 
Thema).
29. Oktober, 19 Uhr / Eintritt 10,50 EUR,  
Abendkasse 12,50 EUR
„Genuss und Freud´ barocker Zeit“  
im Schloss Hoyerswerda
Musikalische Lesung mit Tanzdarbie-
tungen – mit Mario Süßenguth und der 
Menuett-Tanzgruppe „Die Zeitreisenden“. 
Lassen Sie sich für einen Abend entfüh-
ren in die glanzvollste Zeit Sachsens!
KuLtur & BiLdung
es schien in diesem  
heißen sommer für  
den eigenbetrieb Kultur 
und Bildung der stadt  
hoyerswerda keinen 
stillstand zu geben. 
im Gegenteil: Die Zeit war eher von beson-derer Aktivität gekennzeichnet. Es wurden 
umfangreiche Veränderungen in Angriff ge-
nommen und neue Partner gefunden. Nicht 
zuletzt wurden dafür auch sichtbare Zeichen 
gesetzt, es wurden neue, aneinander angelehn-
te Logos entwickelt. 
Nicht für alle Teilbetriebe waren die 
Veränderungen so tief greifend, wie für die 
Volkshochschule, die Musikschule und das 
Service-Center. Diese waren mit Mann, Maus 
und 19 (!) Klavieren bzw. Flügeln unter das 
gemeinsame Dach der Lausitzhalle in neu 
sanierte Räume gezogen und offerieren dort 
seit dem 12. Juli gemeinsam und gebündelt 
ihre Angebote: 
Ob Konzertkarten, Sprachkurse, Bildungs-
reise, Gitarrenunterricht und noch so vieles 
andere mehr - ab jetzt bedeutet das für Sie 
nur noch einen Weg! Unter denkbar besten 
Bedingungen startete also die Musikschule 
am 9. August ins Musikschuljahr und startet 
die Volkshochschule am 13. September ins 
Herbstsemester. 
Mit eigenen Augen sollten Sie sich davon 
spätestens am Tag der offenen Tür, am 4. Sep-
tember von 10 bis 18 Uhr, überzeugen. Hier 
werden Ihnen Einblicke in Musikunterricht, 
Kurse und die Tätigkeit des Service-Centers 
ermöglicht. Unter den zahlreichen Ensembles, 
die diesen Tag durch ihre Auftritte bereichern, 
ist übrigens auch der neu gegründete große 
Chor der Stadt Hoyerswerda mit seiner ersten 
öffentlichen Probe. 
Brigitte-reimann-Bibliothek schafft  
neuen Kreativbereich mit „durchblick“
Aber auch in der Brigitte-Reimann-Bibliothek 
hat sich eine, auf den ersten Blick eher un-
spektakuläre, Veränderung vollzogen. Dem 
aufmerksamen Bibliotheksbesucher ist sicher 
nicht entgangen, dass sich der ehemalige In-
 Im Eigenbetrieb 
        Kultur und Bildung 
    ist vieles neu
formationsbereich zu verändern begann. Der 
Abschnitt, der bisher umfangreiche, mehr-
bändige Nachschlagewerke zu den verschie-
densten Themen beherbergt hatte, leerte sich 
zusehends. Aber nur, um sich kurz darauf 
wieder zu füllen. Mit Büchern, die zwar aus 
den verschiedensten Sachbereichen der Biblio-
thek stammten, denen aber gemeinsam ist: Sie 
geben Anregungen und Hilfe für Kreativität.
Ob Papier, Farbe, Textilien, Holz, Knete, Ton, 
Trockenblumen, Speckstein und mehr. Hier 
werden Bastler und Künstler fündig! Dieser 
neu geordnete Bestand bildet wiederum den 
Grundstein für einen völlig neuen Rat & Hilfe-
Bereich, der dort zukünftig entstehen soll.
Neu aber nicht nur, weil viele der Medien 
hochaktuell sind, sondern auch weil sie auf 
eine neue, übersichtliche Art und Weise ge-
kennzeichnet sind. Die vormalige Codierung, 
die sich aus Zahlen  und Buchstaben zusam-
mensetzte, fiel zugunsten einer aussagekräfti-
gen Kennzeichnung weg. Um es ganz einfach 
auf den Punkt zu bringen: Wenn es in dem 
Buch um Holz geht – steht jetzt auch „Holz“ 
drauf und nicht mehr „U 530“. 
Auch die äußere Gestaltung der Regale, 
ja des ganzen Raumes, soll diese Auflocke-
rung der vormals bibliothekarischen Strenge 
widerspiegeln. Die  jeweiligen Kreativberei-
che sollen durch entsprechende Objekte ver-
schönert werden. Was liegt da näher, als bei 
der Ausgestaltung den Kreativ-Bereich der 
Volkshochschule, als Partner unter dem Dach 
des Eigenbetriebes, um Mithilfe zu bitten? 
Von dem sehenswerten  Ergebnis können Sie 
sich gern selbst ein Bild machen – am besten 
beim nächsten großen Hausfest, welches Ende 
August steigt. Das Hausfest selbst bildet aber 
nur den Auftakt für eine ereignisreiche Saison.
zu gast in hoy: 
die stadtmusikanten 
aus Bremen, putzfrau 
ilona, (wer-)wölfe und 
barocke zeitreisende 
Gleich ein ganzes Paket an Veranstaltungen 
hält die Reimann-Bibliothek nach Ablauf der 
Sommerferien für Sie bereit. Den Auftakt bil-
det am 28. August das nunmehr 12. Hausfest, 
welches mit seinen vielfältigen Angeboten 
Jahr um Jahr die Besucher zu begeistern ver-
mag. Kommen die einen, weil ihren Kindern 
und Enkeln soviel geboten wird, dass Sie sich 
selbst mal in aller Ruhe schmökernd in eine 
der gemütlichen Leseecken zurückziehen kön-
nen, so finden die anderen es gerade toll, ge-
meinsam mit ihren Kindern Station für Station 
der traditionellen Hausrallye „abzuklappern“. 
Klar kann man dabei auch was gewinnen 
(Bücher natürlich), aber bei den meisten steht 
einfach der Spaß am Mitmachen  im Vorder-
grund. Die Möglichkeit, hier von 10 bis 17 Uhr 
den ganzen Tag malend, rätselnd, spielend, 
und selbstverständlich lesend zu verbringen, 
hat in den vergangenen Jahren so 
manche Familie animiert, 







wenn es in  
dem Buch  
um holz geht  
–  steht jetzt  
auch „holz”  
drauf
die Bibliothek hoyerswerda  
katalogisiert ab jetzt thematisch
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schön sah sie wirklich nicht mehr aus, die nach dem Lausitz-Tower gerichtete Seite 
der Lausitzhalle. 
Seit der Eröffnung der Lausitzhalle, ur-
sprünglich Haus der Berg- und Energiearbei-
ter (HBE), sind immerhin 26 Jahre vergan-
gen. 1984 öffneten sich die Türen des da-
maligen Kulturhauses für die Beschäftigten 
des Gaskombinates „Schwarze Pumpe“ zum 
ersten Mal. Reichlich fünf Jahre später, hatte 
einer der letzten DDR-Ministerrats-
beschlüsse festgelegt, dass betriebli-
che Kultur- und Sporteinrichtungen 
den Kommunen anzubieten seien. 
Infolge dieses Beschlusses gehör-
te das HBE, nun Lausitzhalle, der 
Stadt Hoyerswerda und dem Land-
kreis Hoyerswerda. 1995, als es den 
Kreis Hoyerswerda nicht mehr gab, 
übernahm die Stadt die Verantwor-
tung allein. 
Die Konzert- oder Theaterbesu-
cher im großen Saal oder im Forum 
kamen - und kommen noch - aus nah 
und fern. Doch für die notwendigen 
Investitionen wäre die Stadt seit 1995 
allein verantwortlich gewesen. Bei 
allem Wissen um die Notwendigkeit: 
Großes war nicht möglich. 
Seit dem Jahreswechsel von 2007 
auf 2008 gehört die Lausitzhalle 
wirtschaftlich zu den Stadtwerken 
Hoyerswerda, jetzt Städtische Wirt-
schaftsbetriebe.Die Vermögens- und 
Finanzlage der Gesellschaft ist sta-
bil. Die Voraussetzungen für dringend 
notwendige Investitionen in die Bau-
substanz waren nun gegeben. 
Auch die Frage, wer die neu ge-
schaffenen Räume nutzen wird, wur-
de geklärt. Ideen dazu hatte es im Vorfeld 
viele gegeben: Bibliothek, sozio-kulturelles 
Zentrum, Musikschule, Volkshochschule – 
alles wurde diskutiert. Die Entscheidung fiel 
auf den Eigenbetrieb Kultur und Bildung, der 
bereits vor dem Umbau seine Büros in der 
Lausitzhalle hatte. 
Oberbürgermeister Stefan Skora und 
Volkhard Buchheim, Geschäftsführer der 
erswerda und der Umgebung sein. In den 
Umbau des flossen über vier Millionen Euro. 
60 Prozent der Baukosten wurden aus För-
dermitteln des Bundes und des Landes Sach-
sen gedeckt. Der Anteil der SWH liegt bei 
zwei Millionen Euro. Mit einem Eigenanteil 
von 207.000 Euro kommt die Stadt Hoyers-
werda ihrer Verantwortung für ihre Kultur-
stätte nach.
Beieinander und miteinander 
SWH und zugleich Hausherr der Lau-
sitzhalle, sind sicher, dass der Bereich 
um den Lausitzer Platz durch den stän-
digen Kundenstrom neu belebt wird. 
Die Lausitzhalle wird nun nicht nur 
am Abend Besucher und Gäste anlok-
ken, sondern, wie ursprünglich einmal 
geplant auch tagsüber Anlaufstätte 
für die Kultur- und Bildungsinter-
essierten Einwohner der Stadt Hoy-
Bei der Pressekonferenz und Eröffnungsfeier 
in der Lausitzhalle. Volkhard Buchheim,  
OB Stefan Skora und Architekt Hans-Georg 
Richter (Bild unten).
Barocke Musik und Tänze erwarten  
die Besucher im Schloss Hoyerswerda  
am 29.10. ab 19 Uhr
Musikschule  &  Volkshochschule
arbeiten jetzt in der Lausitzhalle
auch noch den Nachmittag in der Bibliothek 
zu verbringen.  Bastel-, Spiel- und Mitmach-
angebote organisieren neben der Bibliothek 
selbst, wieder ihre Stammgäste Kufa, RAA, 
Natz, Kinder- und Jugendfarm, Hoy-Reha und 
selbstverständlich die Partner aus dem Eigen-
betrieb. Neben diesen ganztägigen Angeboten 
locken aber auch wieder einzelne Programm-
höhepunkte zum Besuch der Bibliothek: 
Für die Kleinsten bieten sich das um 
11 Uhr stattfindende Bilderbuchkino von 
„Robbie“ an, der sich schrecklich über irgen-
detwas aufregt, um 13:30 Uhr die Streitge-
schichte „Du hast angefangen! Nein, Du!“ und 
natürlich das Puppentheater mit den „Bremer 
Stadtmusikanten“ um  15 Uhr. 
Die Musikschule gastiert mit Auftritten 
ihrer Nachwuchstalente um 14 Uhr und um 
16 Uhr im Foyer der Bibliothek, das Museum 







der duden im wischeimer?  
putzfrau ilona kennt sich aus
Führungen durch die Bibliothek, zur allge-
meinen Information oder unter einem be-
stimmten Motto, sind für die Mitarbeiter der 
Bibliothek sozusagen das täglich Brot – neben 
der Ausleihe selbstverständlich. Aber auch 
Außergewöhnliches blieb nicht unversucht. 
Wie die spätabendlichen Führungen mit der 
Taschenlampe zum Vampir-Special  oder der 
Parcours durch die ganze Bibliothek auf den 
Spuren der Honigbiene für einen Imkerverein. 
Sie sehen: Nichts ist unmöglich. Das wird nun 
allerdings noch getoppt. Völlig neu ist nämlich 
die am 15. September, um 19 Uhr zu erwarten-
de Führung durch die abendliche Bibliothek. 
Denn hier legt die Putzfrau (!) eine Sonder-
schicht ein, um Sie, unter zu Hilfename des 
Staubwedels, mit der Welt der Bücher bekannt 
zu machen. Aber nicht irgendeine Putzfrau, 
sondern die Putzfrau Ilona von Sommerhaus 
Events. Sie reist an, um mit Vorurteilen ge-
genüber dem Reinigungspersonal aufzuräu-
men und klärend einzugreifen, wenn Orien-
tierungslosigkeit in der Bibliothek herrscht. 
Ob Leseratte oder Putzteufel - man sollte sich 
„Kittelschürze trifft Kamasutra“ nicht entge-
hen lassen. 
wolfs-info-tag:  
von rotkäppchen bis „twilight“ 
Einen dem Hausfest ähnlichen Rallyepass soll 
es auch zum Wolfs-Info-Tag in der Biblio-
thek am 23. September geben, der gemeinsam 
mit drei Wolfsvereinen und dem Wolfsbüro 
ausgerichtet wird. Hier können sich Kinder-
gruppen, bzw. Schulklassen oder auch die 
ganze Familie auf die Spur der Wölfe 
machen, die wieder in der Lausitz hei-
misch werden. Viele Angebote, In-
formationen und Aufgaben warten 
von 10 bis 18 Uhr auf Gruppen 
oder spontane Besucher, die 
sich einfach für das Thema 
interessieren. Ausstellun-
gen, Quizaufgaben, Lesungen, Filme, Power-
Point-Präsentationen, Mitmachangebote, das 
Bilderbuchkino vom „Kultivierten Wolf“ und 
vieles andere mehr erwarten die Besucher. Für 
Schulklassen gibt es bei der Terminvereinba-
rung die Möglichkeit, den Inhalt und Ablauf 
des Besuches anhand eines Angebotskataloges 
abzustimmen.  Die rechtzeitige Anmeldung 
sichert gute Plätze! Die Schulklassenangebote 
sind übrigens bereits ab 8 Uhr buchbar!
Der Abend dieses Tages hält außer einem 
(hoffentlich gut sichtbaren) Vollmond noch 
eine weitere Attraktion bereit: Utz Anhalt, 
auch bekannt durch die  Galileo-Mystery TV-
sendung zum Werwolf gastiert mit seinem 
Vortrag: „Werwölfe, die Kulturgeschichte 
einer Tierverwandlung“ um 19 Uhr in der 
Stadtbibliothek. 
und schließlich:  
der glanz des Barock reicht bis hoywoy 
Eine Lesung nicht nur der ganz besonderen Art 
sondern auch in historisch Ambiente erwartet 
Literatur- und Musikfreunde am 29. Oktober, 
um  19 Uhr im Schloss Hoyerswerda. Barocke 
Musik und Tänze bilden den Rahmen für eine 
besondere Lesung, die die glanzvolle Zeit des 
Barock wieder auferstehen lässt. Der Dresdner 
Journalist und Autor Mario Süßenguth liest 
aus seinem „Kulinarischen König – Essen und 
Trinken wie August der Starke“ über Esslust, 
Völlerei und Genuss barocker Tafeln zu Zeiten 
August des Starken und die Menuett-Tanzgrup-
pe „Die Zeitreisenden“  entführen Sie tanzend 
in die Zeit, als Reichsfürstin Ursula Katharina 
von Teschen auch das Hoyerswerdaer Schloss 
im Glanz des Dresdner Hofes erstrahlen ließ. 
August der Starke hatte es seiner Mätresse 
geschenkt und sie machte in ihrer immerhin 
32-jährigen Herrschaft aus dem Ackerbürger-
flecken ein blühendes Handwerkerstädtchen. 
Die musikalische Lesung „Genuss und Freud´ 
barocker Zeit“ im Oktober bringt die Lebens-
art jener Zeit für einen Abend in das Hoyers-
werdaer Schloss zurück. 
Streit mit dem Nachbarn, da sind die Mit-
arbeiter der Lausitzhalle, der Musikschule 
und der Volkshochschule sicher, wird es 
nicht geben. Die beiden neuen Nutzer ha-
ben beste Arbeitsbedingungen bekommen. 
Für die Musikschule steht auch ein Raum 
für Registerproben zur Verfügung. Sollte der 
Platz einmal nicht reichen – kein Problem: 
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die Futterküche ist ein wichtiger Bestand-teil des Zoos. Dort werden Futtermittel 
wie Obst, Gemüse, Fisch, Fleisch und andere 
Leckereien für die vielen Tiere zubereitet. 
Über eine Viertel Tonne geht täglich über die 
Tische. Zum täglichen Menü der Bären gehö-
ren nicht nur Fleisch, sondern auch gut 50 
Kilo Äpfel und weitere 45 Kilo andere Obst-
sorten. Die Huftiere bekommen täglich 50 
Kilo Mohrrüben und etwa die gleiche Menge 
Obst. Für die Vögel und Schildkröten werden 
zwei Kisten Salat zerkleinert und verteilt. 
Am Mittwoch und Sonntag sind „Eiertage“. 
Dann werden gut 70 Eier gekocht und an alle 
Zoobewohner verteilt. Aber auch an die Lek-
kermäulchen unter den Tieren ist gedacht - 
und an deren Vorlieben. So mögen Bären 
Rhabarberkompott, süß soll es bitte sein! Af-
fen mögen Rhabarber auch, aber ganz kalori-
enbewusst ohne Zucker!
aufenthalt mit Vollpension
Hin und wieder bewirten wir auch Gastesser, 
so genannte „wilde Gäste“, die von aufmerk-
samen Menschen zu uns gebracht werden.  
Es handelt sich dabei vor allem um verletzte 
oder unterernährte Vögel, um Greif- oder 
Singvögel, die z.B. gegen eine Scheibe geflo-
gen sind. Auch junge Vögelchen, die aus 
dem Nest gefallen sind, werden zu uns ge-
bracht. Wir helfen natürlich wo wir können 
und sind immer sehr glücklich, wenn wir die 
Kurzzeitgäste wieder gesund und munter in 
ihren natürlichen Lebensraum zurück brin-
gen können. 
Viel länger währt meist der Aufenthalt von 
Igeln. Diese werden jedes Jahr aufs Neue, 
vornehmlich im Herbst, bei uns abgegeben. 
Viele sind noch nicht schwer genug, um den 
Winter alleine und ohne Hilfe überleben zu 
können. Also nehmen wir uns ihrer an und 
kümmern uns um sie. 
Ganz einfach machen sie es uns dabei nicht 
gerade! Wenn wir sie zur wöchentlichen Ge-
wichtskontrolle aus ihren Unterkünften ho-
len, rollen sich die stachligen Gesellen zu-
sammen – und  manches Mal fauchen sie 
uns auch an. Dabei ist die Kontrolle des Ge-
wichtes sehr wichtig. Nur wenn die Igel ca. 
700 Gramm erreicht haben, können wir sie 
in ihr Überwinterungslager bringen. In die-
sem Raum dürfen nicht viel über 5 Grad 
Celsius sein, sonst wäre es zu warm für ei-
nen ruhigen Igelschlaf. Auch wenn die Igel 
während ihres Winterschlafes so gut wie kei-
ne Nahrung und Flüssigkeit aufnehmen: Wir 
haben immer zwischen den von den Igeln 
selbst gebauten Strohhaufen eine große 
Schale mit Wasser und eine mit Futter be-
reitstehen. Wenn wir uns auch liebevoll und 
gerne um unsere Gäste kümmern, nicht jeder 
braucht wirklich unsere Hilfe. Manchmal 
werden Tiere abgegeben, die den Winter al-
leine und ohne Hilfe überleben könnten. Nur 
Igel, die im Oktober noch unter 400 Gramm 
wiegen oder jene, die bei Eis und Schnee 
draußen herumlaufen und natürlich auch 
verwaiste Igelbabys sowie Kranke oder Ver-
letzte gehören eigentlich in unsere „Kurz-
zeitpflege“.
haben sie schon mal versucht, eine wurst 
zu essen, die fast so groß ist wie sie selber?
Dieser Vergleich drängt sich auf, wenn man 
beobachtet, wie eine Zwergmaus einen 
Mehlwurm frisst. Zwergmäuse gehören zu 
den kleinsten Bewohnern unseres Zoos. 
Rechte Leckermäulchen sind sie, und sie 
lieben Mehlwürmer. Aus ihren Kugelne-
stern, die sie sich aus Gräsern, etwa 10 cm 
über dem Terrarienboden selbst bauen, 
schauen sie uns mit ihren schwarzen Knopf-
augen (neu)gierig an, wenn wir ihnen ihr 
Futter geben. Mehlwurm und Zwergmaus – 
beide sind etwa gleich lang. 
Bei einem ihrer nächsten zoobesuche kön-
nen sie die mäusefütterung mit etwas glück 
beobachten. sie finden die possierlichen 
tierchen im terrarium unterm dach, dort wo 
früher die Bildhauersymposien stattfanden. 
Öffnungszeiten 
März – Oktober | 9 bis 18 Uhr 
eintrittspreise 
Erwachsene:   3,50 EUR
Kinder/ Schüler:   1,75 EUR
Kombiticket  
Schloss und Zoo:  4,00 EUR
Ermäßigt:  2,25 EUR
Führungen (zzgl. Eintritt) 40,00 EUR
yados gmbh - stammhaus
Industriegelände, Straße B, Nr. 8
02977 Hoyerswerda
Tel.  +49 3571 20932-0
Fax   +49 3571 20932-999
www.yados.de | E-mail:  info@yados.de
Die Belegschaft des Zoo Hoyerswerda
Im vergangenen AHOY hatten 
wir bereits einen Beitrag, der 
die Arbeit im Zoo näher beleuch-
tet, veröffentlicht. In der aktuellen 
Ausgabe berichten unsere Zootierpflegerin-
nen (v. l.) Jennifer Schulz, Maria Werner und 
Anne Siegl über kulinarische Vorlieben ihrer 
Schützlinge – und über „wilde“ Gäste.
Futterbereitern und Kostgängern im Zoo über die Schulter geschaut
Essen à la carte
Auf dEr Erfolgsspur:
YADOS schafft neue Arbeitsplätze in Hoyerswerda
Von der öffentlichen Aufmerksamkeit rela-tiv unbeachtet hat sich in den vergangen 
Monaten im Hoyerswerdaer Industriegelände 
eine Firma entwickelt, die sich auf die Fah-
nen geschrieben hat, künftig auf dem europä-
ischen Energiesektor eine nicht kleine Rolle 
zu spielen. Gemeint ist die Firma YADOS. 
Das Unternehmen hat sich im Bürohaus der 
VSE eingemietet. Für die Produktion wird 
derzeit eine Halle auf dem Gelände der VSE 
genutzt. Doch die reicht bald nicht mehr aus. 
Die Auftragslage sieht sehr gut aus, YADOS 
muss investieren. 
Dafür braucht das am Markt noch junge 
Unternehmen optimale Rahmenbedingungen. 
Ein Gespräch zwischen der Firmenleitung 
von YADOS, allen voran Firmenchef Jörg 
Wolf, und der Verwaltungsspitze der Stadt 
Hoyerswerda unter Leitung von Oberbür-
germeister Stefan Skora sollte in Erfahrung 
bringen, welche Voraussetzungen notwendig 
sind und an welchen Stellen die Stadt hilfreich 
sein könnte. Vor Ort dabei waren weiterhin 
Bürgermeister Thomas Delling und der CDU-
Landtagsabgeordnete Frank Hirche.
In der einführenden Firmenvorstellung 
per Bildschirm präsentierte sich YADOS als 
junges Unternehmen, dessen Mitarbeiter über 
langjährige Berufserfahrung im Fernwärme-
markt verfügen. Zur Produktionspalette gehö-
ren Energieerzeugungsanlagen, Wärmekom-
pakt- und Wärmeverteilstationen. YADOS, so 
Geschäftsführer Jörg Wolf, steht für höchste 
Qualität und intelligente Produkte für effizi-
ente Energieanwendungen. Zahlen belegen 
den Erfolg des Hoyerswerdaer Unternehmens 
eindrucksvoll. Anfang September des Jahres 
2009 hatte die Firma zuerst mit fünf, kurz 
darauf mit 40 Mitarbeitern die Produktion auf-
genommen. Inzwischen ist die Firma Arbeit-
geber für 60 Mitarbeiter. Hergestellt werden 
Blockheizkraftwerke, mobile Heizcontainer, 
kompakte Heizstationen von normal-haus-
haltsgroß bis hin zum Megawatt-Bereich. 
Als Brennstoff dient vorrangig Biogas. Alle 
großen Anlagen sind Unikate, sie werden in 
der Firma entsprechend der Kundenwünsche 
genau auf den Baukörper zugeschnitten. Der 
Kunde kann sich sein Produkt im Vorfeld mit 
Hilfe einer 3-D Präsentation anschauen. 
Jörg Wolf verweist im anschließenden 
Firmenrundgang nicht ohne Stolz auf die 
Tatsache, dass seine Firma in Hoyerswerda 
Werte schöpft, also Arbeitsplätze bereit stellt, 
die hoch gefragt sind. Dies wird eindrucksvoll 
belegt durch die Zahl der YADOS Mitarbeiter, 
die inzwischen aus den alten Bundesländern 
wieder nach Hoyerswerda bzw. in die Re-
gion zurückgekommen sind. 20 Mitarbeiter 
wohnen direkt in der Stadt, weitere Kollegen 
kommen aus der Gemeinde Elsterheide, aus 
Groß Särchen oder Wittichenau. 
Die Firma produziert in Hoyerswerda. 
Als Partner steht, vor allem mit Erfahrungen 
im Vertrieb, die in Liechtenstein ansässige 
Firma Hoval - Marktführer in Österreich, der 
Schweiz und Großbritannien - in den Startlö-
chern. YADOS möchte den osteuropäischen 
Markt erobern. Nach Polen und Tschechien 
richtet sich der Blick. Dort gibt es ähnliche 
Fernwärmenetze wie bei uns und damit beste 
Voraussetzungen. Beim Firmenbesuch hatten 
die Liechtensteiner festgestellt: „Hoyerswerda 
liegt in der Mitte Europas.“
Das sieht auch die Geschäftsführung von 
YADOS so. Dieser Standortvorteil muss ge-
nutzt werden. Das wiederum geht nur, wenn 
die Firma investieren kann. Eine weitere Hal-
le ist dringend notwendig, Büros in direkter 
Nähe zur Produktionsstätte ebenfalls. 20 Me-
ter, das wäre ideal. 
Im Jahre 2011 könnten dann 100 Mit-
arbeiter beschäftigt werden, ein Jahr später 
weitere 30. 
OB Stefan Skora und Bürgermeister 
Thomas Delling sicherten Hilfe und Unter-
stützung zu. Frank Hirche versprach, bei Kon-
takten nach Polen behilflich zu sein. 
Diese zarte Pflanze muss man schützen, 
lautete die Einschätzung aller. YADOS könnte 
ein wichtiger Baustein sein, um an Hoyers-
werdas Traditionen als Energiestandort an-
zuknüpfen. 
wirtschaftzoo hoyerswerda
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Blick in die Produktionshallen und Produktionsabläufe: OB Stefan Skora und Bürgermeister Thomas Delling besichtigen das Stammhaus in Hoyerswerda
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 » Biba & die Butzemänner
 » Bigband Hoyerswerda
 » Black Rhythm
 » Brass Up
 » Cirque Artikuss
 » Fourschlag
 » JUMP – Classic Rock…
 » Kotte Music
 » Mellow Mark & Pyro Merz




 » Rene und Schenk
 » Space Hobos
 » Sylvia Martens
 » Vinsovanka Prag
 » Winni 2
sponsoren 2010
 » Freiberger Premium Pils
 » Veolia Umweltservice 
 » Verkehrsverbund Oberelbe
 » Versorgungsbetriebe  
 Hoyerswerda
 » Westphalenhof  
 Hoyerswerda/Zeißig
 » Schmaler Umzüge
stadtfest
die Feierlaune der Lausitzer, die Lust die Sommerzeit bei Frohsinn und Unterhal-
tung gemeinsam im Freien zu verbringen, ist 
ungebrochen. Das ist auch in Hoyerswerda 
so. Die Vorbereitungen für das Stadtfest am 
zweiten Septemberwochenende – das erste 
ist dem Tag der Sachsen in Ölsnitz vorbe-
halten – laufen auf Hochtouren. Das Fest 
wird wieder im Herzen der Altstadt gefeiert, 
vieles ist an diesem Ort bereits Tradition ge-
worden. 
Bestes Beispiel dafür ist das große Hö-
henfeuerwerk am Eröffnungsabend, dem 10. 
September. Gegen 22.30 Uhr wird es den 
Marktplatz und seine Umgebung wieder in 
einem ganz besonderen Licht erstrahlen las-
sen. Zu den guten Traditionen gehört aber 
auch der Citylauf, der am 11. September ab 
13 Uhr zahlreiche Sportfreunde, Schüler, 
Lehrer, Eltern oder auch seltsam gekleidete 
Freizeitsportler in die Altstadt locken wird. 
Im vergangenen Jahr säumte eine begeisterte 
Zuschauerkulisse die Straßen, die Atmosphä-
re war toll. Das möchten die Veranstalter und 
Akteure gern wieder erleben – dazu brauchen 
wir Sie! 
Natürlich wird es ein umfangreiches Büh-
nenprogramm auf zwei Bühnen geben, eine 
auf dem Markt und eine zweite gleich dane-
ben, auf dem so genannten Schwarzen Markt. 
Lokale Künstler wie die Bigband Hoyerswerda 
oder das Blasorchester Lausitzer Braunkohle 
e.V. werden genau so für Stimmung sorgen 
wie die ehemalige DDR-Kultband „Winni 2“ 
oder „BiBa und die Butzemänner“. Auch un-
sere polnische Partnerregion ist vertreten: Aus 
Sroda Wielkopolska reisen am Freitagabend 
„Extrem“ an, um mit den Hoyerswerdaern und 
den hoffentlich zahlreichen Gästen gemeinsam 
zu feiern. 
Dass zu einem Stadtfest natürlich auch 
eine tolle Versorgung gehört, und dass es an 
Attraktionen für die Kinder nicht mangeln 
dürfte, ist genau so klar wie die Umgestal-
tung der Krokuswiese gegenüber dem Zoo. 
Sie wird für drei Tage mit Karussells und 
Fahrgeschäften zur Vergnügungsmeile für 
die Großen und die Kleinen. 
  15. stadtfest 
rückblicke 2009
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VormerKen: 
Das zweite September- 
wochenende im Herzen 
der Hoyerswerdaer 
Altstadt. Mit dabei: 
Die Partyshakers
PROGRAMM
 Stadtfest 10.-12. September
 FREITAG, 10. SEPTEMBER       
 » 17.00 Uhr – Bühne Marktplatz
Moderation und Musik-Comedy
“René & Schenk”
 » 18.00 Uhr – Bühne Marktplatz
Eröffnung Stadtfest
mit Big Band Hoyerswerda
 » 19.30 Uhr – Bühne 
 “Schwarzer Markt” Kotte Duo»
» 20.30 Uhr – Bühne Marktplatz
Partyshakers
» 21.00 Uhr – Kulturfabrik 
Hoyerswerda Mellow Mark 
(Achtung: gesonderter Eintritt. 5,- Euro)
» 22.30 Uhr – Höhenfeuerwerk
» 22.30 Uhr – Bühne Marktplatz
Platvorm
 SAMSTAG, 11. SEPTEMBER 
»  11.00 Uhr – Bühne Marktplatz
Vinsovanka Prag
böhmische Blasmusik
»  13.00 Uhr – Schwarzer Markt
DAK-City-Lauf
»  13.00 Uhr – Bühne Marktplatz
Kirchenprogramm Johanniskirch-
gemeinde
»  14.45 Uhr – Bühne Marktplatz
Vinsovanka Prag
böhmische Blasmusik
»  16.00 Uhr – Bühne Marktplatz
Black Rhythm
Percussionensemble
»  18.00 Uhr – Bühne Marktplatz
Winni 2
»  20.00 Uhr – Bühne Marktplatz 
fourschlag – Comedy
»  20.30 Uhr – Bühne Markt-
platz JUMP – Classic Rock in 
Strings
» 21.00 Uhr – Bühne 
“Schwarzer Markt” fourschlag 
– Comedy
» 22.30 Uhr – Bühne 
Marktplatz Space Hobos 
 SONNTAG, 12. SEPTEMBER 
 » 11.00 Uhr – Bühne Marktplatz
Brass Up
Humor, Marching und Show 
und bewegte Musik
 » 12.00 Uhr – Bühne “Schwarzer  
 Markt”  Tanzgruppe “Extrem” 
 Sroda Wlkp.
 » ab 13.00 Uhr – Festgelände
 Stelzenläufer
 » 13.00 Uhr – Bühne Marktplatz
Sylvia Martens
 » 14.00 Uhr – Bühne “Schwarzer
 Markt” Vereinsfenster 
 mit Thomas Balko
 » 14.00 Uhr – Johanneskirche
Schützengottesdienst
 » 15.00 Uhr – Bühne Marktplatz
Blasorchester Lausitzer 
Braunkohle e.V.
 » 17.00 Uhr – Bühne Marktplatz
Brass Up
Humor, Marching und Show und be-
wegte Musik
 » 18.00 Uhr – “Schwarzer Markt”
Zapfenstreich und Salut mit Blasor-
chester Lausitzer Braunkohle e.V.
 » 18.30 Uhr – Bühne Marktplatz
Biba & die Butzemänner
Foto: www.party-shakers.de
Foto: Winni 2
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KraBatmühLe
schwarzKoLLm
AHOY im Gespräch mit Tobias Zschieschick 
vom Verein Krabatmühle Schwarzkollm 
Schwarzkollm wird zum 
Besuchermagnet der Lausitz
 IntErvIEw 
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» zum Interview
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Entwicklungskonzept 
SCHWARZE MÜHLE
Auf dem Gelände der 
KRABAT-Mühle entsteht ein 
historischer Vierseitenhof. 
Die Gebäude werden zum 
Großteil aus alten Materialien 
wie Ziegelsteine, Granitstei-
ne, gebrannte Dachziegel 
und Althholz errichtet. 
Die Gäste können in eine  
Atmosphäre wie im 17. Jahr-
hundert eintauchen.   
Mehr Informationen bietet  




AHOY: herr zschieschick, in 
hoyerswerda erzählt man sich, man 
würde, beispielsweise als radfahrer, 
von der Krabatmühle in schwarzkollm 
nahezu magisch angezogen. Können 
sie das bestätigen?
Das stimmt. Wie Krabat der Sage nach den 
Stimmen des Meisters folgte, so folgen nun 
viele Gäste aus ganz Deutschland dem Ruf 
nach Schwarzkollm zur Schwarzen Mühle. 
Wir haben festgestellt, dass immer mehr 
Gäste aus dem Lausitzer Seenland auf  
Krabats Spuren radeln. Im vergangenen 
Jahr und auch in diesem Jahr haben wir 
verstärkt bei Reiseveranstaltern geworben. 
So kommen gern schon mal fünf Reisebus-
se in einer Woche an die Mühle. Ein ganz 
besonderes Dankeschön gilt den Botschaf-
tern der Oberlausitz dem „Schwarzen Mül-
ler“ und Krabat. Jetzt im Sommer sind es 
oft Radtouristen, die immer wieder mal 
vorbei schauen, was es Neues gibt. 
AHOY: worauf führen sie das zurück?
Eine verrückte Vision – Erlebnishof  
Krabatmühle, ein stetiger Baufortschritt auf 
dem Gelände, das Mystische der Krabat-
Sage, die Bekanntheit der Bücher und  
Filme von Otfried Preußler und Jurij 
Brězan, die regionale Volksbauweise, die 
Darstellung des sorbischen Brauchtums, 
das Engagement der Bürger und nicht zu-
letzt eine Chance für die Region, das sind 
sicher Gründe für die Entwicklung.
Aber auch unser intensives Marketing, so-
wohl im Großen, als auch im Kleinen, ist 
aufgegangen. Wir wollten die Besucher aus 
Nah und Fern von Anfang an in das Bau-
vorhaben einbeziehen. Durch die unge-
wöhnliche Form der Bauausführung, ich 
denke besonders an unsere Wandergesellen, 
ist das auch gelungen. Allein durch ihre 
Zunftkleidung machten die freireisenden 
Wandergesellen auf sich aufmerksam. Die 
Leute kamen und wollten wissen, was hier 
eigentlich passiert. Und als sie es gesehen 
hatten, staunten sie – und blieben am Ball. 
Außerdem: Unsere langjährige Ortsvorste-
herin Gertrud Winzer, und jetzige Vereins-
vorsitzende, hat immer und überall eine un-
glaubliche Lobby-Arbeit geleistet. In jeder 
freien Minute hat sie selber mit angepackt 
und immer einen unerschütterlichen Opti-
mismus ausgestrahlt. Und dann gab es noch 
Tage, da hatten wir einfach Glück. 
Der 10. Juli 2006 war so ein besonderes hi-
storisches Datum für Schwarzkollm und für 
den Verein. In Sichtweite der originalen 
„Schwarzen Mühle“ wurde damals der 
Grundstein für das erste Gebäude – das Ge-
sindehaus – auf einer grünen Wiese gelegt. 
Auf einer sogenannten Sommerbaustelle 
errichteten über 100 Wandergesellen aus 
ganz Deutschland, freiwillige Helfer und 
Bürger neben dem Gesindehaus den Lau-
bengang. Von da an riss das Interesse nicht 
mehr ab.
AHOY: und es gab noch einen 
weiteren glücksumstand, der schwarz-
kollm schließlich deutschlandweit 
bekannt gemacht hat...
Das war der 8. Oktober 2008. Da durften 
Hoyerswerda und Schwarzkollm die große 
Premiere des Kinofilms Krabat erleben. 
Zahlreiche Schauspieler wie Daniel Brühl, 
Paula Kalenberg, David Kross sowie der Re-
gisseur Marco Kreuzpaintner waren zu Gast. 
Mehr als 1,6 Millionen Besucher konnten 
die Verfilmung des Buches von Otfried 
Preußler voller Spannung in den deutschen 
Kinos erleben. Durch den Film erlangte das 
Projekt in Schwarzkollm eine medien- 
wirksame Bekanntheit.
Seit diesem Tag ist im Koselbruch nichts 
mehr so wie es war. Es wird gebaut, täglich 
werden mehr Besucher empfangen, es wer-
den Feste gefeiert und die Region erlebt ein 
Auferstehen. Im vergangen Jahr konnten wir 
mehrere tausend Besucher begrüßen. In die-
sem Jahr haben wir jetzt schon die Anzahl an 
Besuchern vom vergangenen Jahr übertrof-
fen.
AHOY: nach der premiere hatten die 
schwarzkollmer befürchtet, dass man 
in naher zukunft dem ansturm der 
Besucher nicht mehr gerecht werden 
kann. wie sieht´s aus? Können sie 
noch?
Und ob! Wir haben fast das ganze Jahr über 
an den Wochentagen und Wochenden geöff-
net, außer im Winter, da haben wir an weni-
gen Tagen geschlossen. Viele Vereinsmit-
glieder finden sich an jedem Wochenende 
ein, um Besucher mit Kaffee und Kuchen 
oder den inzwischen legendären Butter-
milchplinsen zu bewirten. Es werden Füh-
rungen angeboten oder künftige Baumaß-
nahmen erklärt. Es gibt eigentlich keinen 
Stillstand bei uns. An einem guten Sonntag, 
wenn das Wetter mitspielt, werden schon 
mal 200 Plinse gebacken….
Unsere Stammbesucher aus Hoyerswerda 
bestätigen, was Sie vorhin andeuteten. Aus-
flüge führen oft ganz spontan und zufällig 
nach Schwarzkollm. Wir müssen ganz deut-
lich sagen, dass es für uns als Verein und 
den vielen freiwilligen Helfer eine enorme 
Herausforderung ist, die Besucherbetreu-
ung zu stemmen, denn es passiert ja im Eh-
renamt. Die Frage möchte ich gern zum 
Anlass nehmen, um weitere Helfer zu wer-
ben, ob als Vereinsmitglied oder nicht. 
Kommen Sie zu uns und sie werden daran 
Freude finden.
AHOY: welche Vorhaben sind abge-
schlossen, was kommt als nächstes? 
Das Gesindehaus, das von den Wandergesel-
len bewohnt wird, ist vollständig fertig ge-
stellt, ebenso der Laubengang mit dem Turm 
des Müllers. Dort bringt der Schwarze Mül-
ler den Besuchern, aber vor allem den Kin-
dern, die Krabat-Sage näher. Die schwarze 
Kammer im Turm ist mit originalen Requi-
siten aus dem Film ausgestaltet worden.
Aktuell wird fleißig an der Schwarzen Müh-
le mit Mühlenturm – dem Herzstück der 
Krabat-Sage – gefeilt. Originale Requisiten 
aus dem Kinofilm Krabat werden sich in der 
Mühle wiederfinden. Am Mühlenturm wird 
bald das große Wasserrad, das die 
Mühle in Bewegung setzt, klappern. 
Über den Erlebnischarakter der Müh-
le machen wir uns auch schon inten-
siv Gedanken. Auch mit dem Haus 
des Müllers und der Toilettenanlage 
ist bereits begonnen worden. Die Toi-
lettenanlage wurde bereits gerichtet 
und der Innenausbau wird bald be-
ginnen. Auch das Haus des Müllers 
soll in den nächsten Wochen gerichtet 
werden. Fertigstellung 2011/2012, 
abhängig von der Finanzierung. 
AHOY: Können sie etwas zu 
den Kosten sagen? 
Die Finanzierung des Gesamtvorha-
bens setzt sich aus unterschiedlichen 
Töpfen zusammen: finanzielle Mittel 
der Stadt Hoyerswerda und der 
Stadtentwicklungsgesellschaft Hoy-
erswerda mbH, ILE-Fördermittel 
und Mittel aus dem sächsischen Kul-
tusministerium. Dazu kommt die 
Unterstützung durch die Ostsächsi-
sche Sparkasse Dresden oder aber 
auch die Natursteinwerke Weiland 
und die vielen weiteren Sponsoren 
mit Material und Geld. Im April die-
ses Jahres erhielt der Verein den Zu-
wendungsbescheid für die Beschaf-
fung der Mühlenechnik. Erst mit de-
ren Einbau wird das Ensemble 
„Schwarze Mühle“ komplettiert. 
Denn was ist eine Mühle ohne ein 
klapperndes Wasserrad? Die Ge-
samtkosten allein der Mühlentechnik 
liegen dann bei etwa 100.000 Euro.
AHOY: stehen für dieses Jahr 
noch höhepunkte an, und was  
ist weiter geplant? 
Zwei Veranstaltungen sind gerade 
vorüber. Wir haben die beiden Kra-
bat-Verfilmungen („Krabat“ und  
„Die Schwarze Mühle“) auf der  
großen Kinoleinwand gezeigt.  
Wieder war die Resonanz riesig – 
das zeigt uns, wir sind auf dem rich-
tigen Weg. Zum diesjährigen Ernte-
dankfest am 2./3. Oktober möchte 
der Verein gern die Einweihung der 
„Schwarzen Mühle“ feiern –  
auch dafür sieht es gut aus. Außer-
dem soll im Zauberwald ein Erleb-
nispfad für Besucher gestaltet wer-
den, der verschiedene Schlüssel-sze-
nen aus der Krabatsage (Wüste Plan, 
Bäumel‘s Tod u.v.m.) darstellt. Die 
Sage spielte nicht nur in der Mühle. 
Der Weg soll die Besucher unmittel-
bar an der historischen Mühlen-
scheune vorbei führen. Die Arbeiten 
haben bereits begonnen und eine 
Brücke über den Mühlgraben wurde 
bereits gebaut.  Die Fertigstellung ist 
für 2011 geplant, die Finanzierung 
erfolgt über Eigenleistung und in 
Zusammenarbeit mit einem  
Bildungsträger.
Nicht zuletzt wird die denkmalge-
schützte Scheune aus Dubring als 
Trachtenhaus zur Ausstellung und 
Darstellung der Trachten, der  
Lebensweise, die Bräuche und Sitten 
der Hoyerswerdaer Sorben genutzt 
werden. Die Finanzierung für den 
Aufbau muss noch sichergestellt 
werden. Baubeginn soll hier 
2012/2013 sein.
Die Fertigstellung des gesamten En-
sembles wird noch einige Jahre in 
Anspruch nehmen. Das Vorhaben 
wird ausschließlich aus Spenden und 
Fördergeldern finanziert und mit 
Hilfe von freiwilligen Helfern, den 
Schwarzkollmer Bürgern, dem 2. 
Arbeitsmarkt und den freireisenden 
Wandergesellen Deutschlands umge-
setzt. Gemeinsam wollen wir ein 
touristisches Highlight im Lausitzer 
Seenland und der Krabat-Region 
schaffen, welches weithin ausstrahlt 
und die spannende und wunder-
schöne Region bekannter macht. 
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im interview:
Tobias Zschieschick vom Verein 
Krabatmühle-Schwarzkollm e.V.
von oben: Der schwarze Müller 
(Dieter Kliemek) erzählt einer  
Schulklasse von Krabat; Der Schwarze 
Müller präsentiert die Treppe, eine 
originale Requisite aus dem Film;  
Besucher genießen das schöne Wetter 
bei Kaffee und Plinse; Frauen in sorbi-
scher Arbeitstracht beim Spinnen.
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radtour radtour
mit dem zug ins Lausitzer seenland  
und rund um die seen auf zwei rädern
dank der Initiative des Verkehrs-verbundes Oberelbe informiert 
ein aktueller Flyer über Attraktionen 
und Veranstaltungen im Gebiet zwi-
schen Senftenberg und Hoyerswer-
da. Empfohlen wird die Mitnahme 
eines Rades und dazu gibt es einen 
Tourvorschlag, den Spuren Krabats 
zu folgen. „AHOY“ hat sich auf den 
Weg gemacht und die knapp 50 Kilo-
meter lange Tour getestet. Ohne das 
Ergebnis vorwegzunehmen, schon 
am Start wird es schwierig. 
Der Flyer legt die Route, beginnend 
auf der Elsterstraße bis Bröthen-
Michalken direkt auf die Bundesstra-
ße B 97. Weder Straße noch Radweg 
lassen da Ferienfeeling aufkommen. 
Daher folgende Empfehlung: Vom 
Startpunkt Bahnhofsvorplatz geht 
es entlang des Radweges Nummer 
2 über die verlängerte H.-Heine-
Straße in Richtung Bröthen. Der Weg 
führt am Bürgerhaus vorbei und an-
schließend von der Hauptstraße nach 
rechts auf den Krabatradweg. Im 
Koselbruch lädt die „Krabatmühle“ 
zu einem ersten Stopp ein. Dank 
vieler fleißiger Helfer und Förde-
rer ist hier in den letzten Jahren ein 
Kleinod entstanden, welches jedes 
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vvo-sommErtIpp
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Wochen eine (noch nicht ausgeschilderte) 
Alternative. Kurz hinter der Baustelle geht 
es nach links zum Uferweg des Neuwieser 
Sees. Die herrlich ausgebaute Strecke endet 
nach knapp 3 Kilometern. Ein Pfeil auf der 
Straße weist nach rechts auf einen Waldweg, 
der mit einem roten Balken gekennzeichnet ist. 
Nach ca. 500 Metern trifft der Weg auf einen 
befestigten Weg. Die Ausschilderung weist 
nach links. Wir biegen jedoch rechts ab und 
erreichen wenig später wieder die Staatsstraße, 
um direkt nach links über das Gewerbegebiet 
nach Bergen zu fahren.
Nach einer kleinen Führung durch die im-
posante Schrotholzscheune von Birgit Pattoka 
erreichen wir über Seidewinkel wieder die 
Hoyerswerdaer Altstadt. Insgesamt ist es unter 
Meidung der Hauptstraßen eine angenehme 
Tour, auf der sorbische Traditionen und der 
aufstrebende Tourismus im Lausitzer Seenland 
sehr gut erlebbar sind. Ein Ausflug der Lust 
auf mehr macht. Für potentielle 
Gäste ist der Flyer wegen der 
umfangreichen Veranstal-
tungshinweise und Aus-
flugstipps eine sehr gute 
Informationsquelle. Und 
bis zur Neuauflage sollten 
die Hoyerswerdaer ihren Gä-
sten aus der Landeshauptstadt 
den rechten Weg weisen! Gern auch 
in der Gegenrichtung, Sie wissen 
schon: Buttermilchplinse an der 
Krabatmühle! 
rAdtour 
Blick über den N
euwieser See
Aussichtsturm „Rostiger Nagel” am Sedli
tzer See
Jetski Ausleihen gibts am G
eierswalder See




















fahrzeit: 3 Stunden (ohne Pausen)
wege:  meist asphaltierte Radwege, kurze 
Straßenabschnitte bzw. Waldwege
infos: Flyer „Aktiv im Lausitzer Seenland“ 
Download unter www.vvo-online.de
(Start > VVO-Shop > Broschüren & Downloads > 
Für Touristen. Der gedruckte Flyer ist erhältlich  
bei der VSE und der Touristinformation)
KraBat-mühLe schwarzKoLLm 
Mo.-Fr. 9 – 16 Uhr 
Sa.-So./Feiertage 14 – 16 Uhr
imBiss „rostLauBe“
täglich ab 10 Uhr (April – Oktober)
„heide-café“ Klein Partwitz
Mittwoch bis Montag ab 14 Uhr
» Start
In Schwarzkollm nutzen wir die Hauptstraße 
in Richtung Bahnhof fahrend auf dem Rad-
weg durch die langgestreckte Bergarbeiter-
siedlung Laubusch. Am Ortsausgang beginnt 
ein neuer Radweg bis zum Kreisverkehr an 
der Schwarzen Elster. Die Fortsetzung bis 
zum Ortseingang Geierswalde ist noch im 
Bau. Die Ausschilderung zum See kann noch 
ignoriert werden. Zuerst geht es durch den 
malerisch herausgeputzten Ort geradeaus bis 
zur Windspitze. Empfohlen sei hier ein kurzer 
Abstecher nach links zum Wassersportzen-




zu einer Rast ein. 
Oder man macht es 
sich auf der Wiese 
bequem und erfreut 
sich an dem bunten 
Treiben.
Die Route folgt 
nun dem östlichen 
Seerundweg und 
führt über den Bar-
bara-Kanal bis zur 
Landmarke „Lausitzer Seenland“, besser be-
kannt als „Rostiger Nagel“. Am hier errichte-
ten Imbiss „Rostlaube“ kann man sich nicht 
nur nach dem Turmaufstieg stärken, sondern 
erhält darüber hinaus Infos und Material zur 
Urlaubsregion. Gerade für den scheinbar end-
losen Abschnitt zwischen Geierswalde und 
dem Reiterhof Partwitz ist dieser Stopp eine 
echte Bereicherung der touristischen Infra-
struktur.
Zur besten Kaffeezeit erreichen wir in 
Partwitz-Siedlung das neu eröffnete „Hei-
decafe“. Unter den Gästen finden sich auch 
Ausflügler aus Tschechien, die auf Skatern 
den See umrunden. Immer mehr hat man die 
Gewissheit, das Seenland ist auf einem guten 
Weg. Den asphaltierten Rundweg 
um den Partwitzer See müssen 
wir nun wegen Bauarbeiten am 
Ostufer verlassen und folgen der 
gelb ausgeschilderten Radweg-
Umleitung auf die alte Bahntrasse 
bis zur Baustelle am Überleiter 
zum Neuwieser See.
Ab dem „Brandenburger 
Tor“ sollen wir nun laut Flyer der 
stark befahrenen Staatsstraße fol-
gen. Jedoch gibt es seit wenigen 
Krabatmühle - Buttermilchplinsen-Pause
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das fragte sich die Kufa 2009 und wollte mit der Picknick-Wiese zur Schaffung 
eines Gemeinschaftserlebnisses der be-
sonderen Art anregen. 
Im Sommer gibt es nichts Schöneres 
als ein Essen im Freien. Die Wiesenblu-
men duften mit den mitgebrachten Spei-
sen um die Wette, Grillen zirpen, Mücken 
zurren herum – eine Sinfonie der Sinn-
lichkeit. Voraussetzung ist eigentlich nur 
Unerschrockenheit bei der Durchführung, 
sprich Wetterfestigkeit inklusive. Bereits in 
der Antike entstand der Brauch im Freien 
ein Tuch auszubreiten und sich an mitge-
brachten Näschereien zu laben. In vielen 
Großstädten ist es allgemein üblich, in Parks 
und auf Flächen im öffentlichen Raum ge-
meinsam zu grillen, zu spielen und sich zu 
treffen. 
Dafür nutzen die Veranstalter der dies-
jährigen Picknick-Wiese wieder  die Frei-
fläche an der Orange Box, direkt an der 
Schwarzen Elster. 
Ein buntes Programm vervollständigt 
den erlebnisreichen Sonntag im Freundes- 
und Bekanntenkreis (also Freunde und Be-
kannte zusammen mit den Liegestühlen, 
Decken und Picknickkörben mitbringen). 
Chormusik wird live erklingen, das Kinder-
musical „Die Hexe aus dem Lumpenwald“ 
wird für Kinder aufgeführt, Hörspiele er-
klingen und um 16 Uhr verleitet der Ber-
liner Musiker und Artist Jochen Falck zu 
„betreutem Lachen“. 
Die Kulturfabrik lädt ein, zum gesel-
ligen Treffen, gemeinsamen Essen und 
Feiern. Sollte das Wetter nicht ganz mit-
spielen, steht den Picknickern, der Irish-Pub 
(Black Raven) zur Verfügung.
Los geht es gleich um 11 Uhr mit Herrn 
Rittersporn-Kaszyschke und seinem litera-
rischen Frühstyxsei.  
Aber vergessen Sie nicht:  ein stilvolles 
Picknick geht nicht ohne den entsprechenden 
Korb.
Warum 
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Der Abdruck der Veranstaltungshin-
weise ist kostenlos. Wir übernehmen 
keine Gewähr für die Vollständigkeit 
und Richtigkeit der Angaben. Nament-
lich gekennzeichnete Beiträge geben 
nicht unbedingt die Meinung der  
Redaktion wieder. Keine Gewähr für 
unaufgefordert zugesandte Manuskrip-
te, Fotos und Cartoons. Die Rechte für 
Annoncen, Entwürfe, Fotos und Vor-
lagen sowie der gesamten grafischen 
Gestaltung bleiben beim Herausgeber 
bzw. Verfasser und dürfen nur mit aus-
drücklicher Genehmigung und Quellen-
angabe weiterverwendet werden. 
Redaktionsschluss:
13. August 2010
Sie erreichen uns unter: 
Telefon: 03571 456901  
E-Mail: Angela.Donath@hoyerswerda-stadt.de, 
S.-G.-Frentzel-Straße 1, 02977 Hoyerswerda
Kennwort: Magazin AHOY
                  messe-rückblick
      
                                   29. und 30. mai 2010
rücKBLicK
Informationen zum Lausitzer  
Seenland erhalten Sie bei der  
Touristinformation Lausitzer  
Seenland oder im Internet unter 
www.lausitzerseenland.de.i
erinnern Sie sich noch? Am letzten Mai-wochenende öffnete zum ersten Mal die 
Lausitzer Seenland Messe in Hoyerswerda 
ihre Türen, wandelte sich der Festplatz zum 
Messepark am Lausitzbad.
Über 130 Aussteller präsentierten sich, 
ihre Produkte und Dienstleistungsangebote 
rund um die Themen Outdoor, Urlaub, Frei-
zeit und Wellness. Fast 6.500 interessierte 
Besucher konnten sich von A wie Angeln bis 
Z wie Zelten informieren. Darüber hinaus 
gab es viele Attraktionen zum Mitmachen 
oder Ausprobieren sowie ein buntes Kul-
turprogramm.
Haben Sie einen Blick in eines der vielen 
Wohnmobile geworfen oder sich zum Bei-
spiel die Tiergehege angesehen? Hat Ihnen 
die Bootstour auf dem Gondelteich gefallen 
bzw. haben Sie sich dafür entschieden mit 
einem neuen Fahrrad Probe zu fahren? Oder 
haben Sie einfach nur geschaut, was los ist 
in der Region Lausitzer Seenland? 
Unabhängig davon, wie Sie das Mes-
sewochenende verbrachten bzw. welches 
Highlight Sie ausprobierten, die Veranstalter 
und Aussteller freuen sich, wenn es Ihnen 
gefallen hat und Sie die eine oder andere Idee 
für Urlaub und Freizeit oder einen neuen 
Ausflugstipp gefunden haben.
Ob Rad fahren, Reiten, Skaten, Segeln 
oder Wandern, egal für was Sie sich ent-
scheiden, die Stadt Hoyerswerda ist dafür 
ein nahezu idealer Ausgangspunkt.
Das Organisationsteam der Lausitzer 
Seenlandmesse wünscht Ihnen viel Spaß 
bei all Ihren Unternehmungen. 
Übrigens, auch im nächsten Jahr wird 
es eine Lausitzer Seenland-Messe in Hoy-
erswerda geben: Merken Sie sich daher jetzt 
schon den 28. und 29. Mai 2011 vor! Bei 
Fragen zur Messe steht Ihnen die Stadtent-
wicklungsgesellschaft Hoyerswerda gern zur 
Verfügung. 
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 28. august          nachts im museum akkordeon harmonie | Energiefabrik Knappenrode | 19 Uhr
 28. august        hausfest der stadtbibliothek | Brigitte-Reimann-Stadtbibliothek | 10 bis 18 Uhr
 29. august        2. picknick-wiese der Kufa | Orange Box | ab 10 Uhr
 04. september  tag der offenen tür - musikschule und Volkshochschule | Lausitzhalle | 10 bis 18 Uhr
 10. september  musik am nachmittag „facetten der Liebe“ | Lausitzhalle 14 Uhr 
 10.-12. sept.  15. stadtfest hoyerswerda | Hoyerswerda Altstadt
 12. september  tag des offenen denkmals | Bockwindmühle Dörgenhausen, Lange Straße 1 | 10 Uhr
 18./19. sept.  4. hoffest zeißig | Dorfaue und Höfe
 19. september   15 Jahre computermuseum | Computermuseum 10 bis 17 Uhr
 02./03. okt.   erntedankfest an der Krabatmühle | Krabatmühle Schwarzkollm
  Sa. ab 14 Uhr und So. ab 10 Uhr
 16. oktober  engerling Blues Band | Kulturfabrik Hoyerswerda 21 Uhr
 29. oktober  Barock-abend mit Lesung, menuett-tanz, barocker musik und überraschungen
  Stadtmuseun Schloss Hoyerswerda 18 Uhr
 31. oktober  halloween-nachtführung durch den zoo | Zoo Hoyerswerda
 06./07. nov.   10. Kunstmarkt | Lausitzhalle Hoyerswerda
   











KuLturKaLender hoyerswerda   August – Oktober 2010
Ursula von Teschen lädt zum
Barock-Abend im Schloss 
29. Oktober / 18 Uhr
